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Berlin, vom 18. Februar. i 

> Gefiern Vormittags um 9 uhr, wurden bie in dem 
Freitagſtück dieſer Zeitung gedachten Verunglückten, der 
Prinzliche Kammerdiener Chevalier und deſſen jüngerer 
Sohn auf eine fehr feierliche Weiſe beerdigt. Se. Koͤnigl. 
2 zeit der Prinz Wilhelm hatten es veranlaßt, daß ein 

heil Ihres Hofſtaats und der Dienerſchaft, außer den 
Freunden und Verwandten der Verunglückten dieſelben 
zur Ruheſtätte begleiteten. Der Zug ging aus dem 
Wohngebäude der framsſiſchen Kirche auf den Geusd'ar- 
mes Platz. Da der Sohn das ze Koͤllniſche Guns 
nasium als Großquartaner beſuchte, ſo batten fich auch 
die Schüler der beiden Klaſſen Quarta und Quinta, etwa 
100 an der Zahl, mit 2 — Lehrern zur Se eins 
gefunden. Die Schuler 85 ngen iu Fuß vor dem Leichen⸗ 
wagen; viele Wagen folgten. Auf dem Kirchhofe vor 
dem Oranienburger Thore, bielt zuerſt der Herr Propſt 
Klamt eine ſchöne Rede, und ſeegnete nach dem Ritus 
der kathsliſchen Kirche die Leichen; dann ſprach der Dir 
rektor des Berliniſch⸗Köͤllniſchen Gymnaſti, 
lermann, einige eindringende Worte zunaͤch 
Schüler, welche ihren plotzlich von ihnen getrennten 
Freund hieher begleitet hatten. Eine große Menge Volk 
theilte den Schmerz der armen Familie. x 
Die Mutter, Se alteſte Sohn, ebenfalls Gymnaſiaſt, 
und die kleine Tochter find außer Gefahr, und werden 
durch die Sorgfalt der beiden Aerzte, welchen Se. Köntgl, 


(Ehedem Stettiner Zeitung genannt.) 
Montag, den 24. Februar 1812. 


dem Könige zur Entfcheibung vorgelegt haben wird. Da 
dieſe Konimiſſion aus den A und uneigen⸗ 
nüͤtzigſten Staats⸗ und Finanzmaͤnnern zuſammengeſetzt, 
und in unabläfiiger Thätigkeit if, fo erwartet man die 
troſtreichſten ah Dem übrigens befindet ſich der 
Staat alerdings in mannigfaltiger Klemme, und der 
Geldmangel zeigt ſich bei dem faſt gänzlichen Stillſtand 

alles auswärtisen Verkehrs, und bei der Lähmung dees 
Handeis und des Manufakturweſens in allen Geſchäctene 
im Güterverkauf und andern Verhandlungen nur iu ſehr. 
Es wird immer ſchwieriger werden, die ſteigenden Abga⸗ 
ben herbeizuſchaffen. 

EIN ie 22 en A 

iſt hier außerordentlich thener und nie i 
Carneval belebter rer Zu Wien ſind aA 
rende. Die Sale, Nedouten und Schauſpiele reichen 
— — u 2 a en dar aner dau⸗ 

ern fort. Seit Menſchen Gedenken hatten wir ni 
viel Schnee. ME le 

Aus Semlin wird gemeldet, daß zu Schumla ſchon wie⸗ 
der über 30000 Mann verſammelt ſind. 

; Mayland, vom ax. Januar. 

Die Fa rade der hieſigen Cathedrale, einer der 822 
Kirchen der Welt, iſt 3 vollendet, und bie Er ei⸗ 
ten, die fo lange Zeit vollendet waren, werden bald gang 
ausgebauet ſeyn. Es war der erſte Herzog von Marland⸗ 


ohaun Galeazie Visconti, der den Ban des Doms an⸗ i 
angen ließ, deſſen Architeetur man mit Unrecht gothiſch! 


Hoheit der Prinz die Pflege anvertraut hat, hoffentlich t . 
bald hergeſtellt werden. nennt. Er iſt ganz von weißem carrariſchen Marmer er? 
f Henn baut, den die Zeit nicht verdorben hat. Der Architect 
Aus Sachſen, vom 10. Februar. 92 nach dem Ürtheil der Sachverfaͤndigen eine eben ſo⸗ 
Das ſeit dem zoſten Januar, auf das Jahr 1872 aus: kühne Einbildungskraft gehabt, als der Erbauer der St. 
eſchriebene Proviforium, ſoll in der Mitte des Jahres Peterskirche in Rom. Ohne die Befehle des Kayſers 
den ganz erlegt fein, und eine Million Thaler betragen. ware die Hauptkirche zu Mayland nicht ausgebanet wor⸗ 


decken das Uebrige. Proviſorium hei⸗ den. 
ßen dieſe Steuern, Die Alten errichteten große Denkmäler, um einen Be⸗ 
griff von ihrer Macht zu geben oder um den Ruhm ihrer 
Helden zu verewigen. Die Hauptkirche dieſer Stadt wird 
von den großen Arbeiten unter der Regierung Napoleons 


Beſondere Anleiben det ! 

u, weil fie nur eine vorläufige Maaßre⸗ 
gel find, dis die von dem Könige, unter dem Miniſter 
von Noſtiz⸗Jankendorf, niedergefetzte Kommiſſien 
das Problem über die neue Beſteuerungsweiſe gelöft, vad 


teugen. Am Tage, wo er die eiſerne . 
etzte, Hnterjeichnete er den Befehl, den Tempel zu volle 
en, worin er geſalbet worden. ? 

aris, vom 11. Februar. 

Der heutige Moniteur enthält folgende 
Officieke Nachrichten von den Kayſerlichen 
Armeen in Spanien, 

Armee von Valeneig. ae 
Die Entwaffnung der Milizen von Valeneis iſt durch 
die Sorgfalt des Heriogs von Albufera ſchnell bewerkſtel⸗ 
ligt worden. 0000 Engliſche Flinten, eine ungeheure 

„Menge Säbel, Piſtolen ꝛc. ind der Franzöfiichen Artil⸗ 
dgerie überliefert worden. Man hat viele Equipirungs⸗Ma⸗ 
Latine für die Cavallerle und Infanterie entdeckt, fo wie 
Uniformen und rothe Enslifche Tücher, die für ein Ars 
mee Corps beſtimmt waren. Der Provinz Valencia iſt 
eine Contribution von zwey hundert Millionen Realen 
auferlegt werden. Die Stadt hat uͤberdies 400 ange⸗ 
ſchirrte Zaulı ere für den Dienſt der Artillerie geliefert, 

Der iſchoß von Valencia, ein ehrwuͤrdiger Nann, 

fo wie der vornehmſte Adel des Landes und die Nagi⸗ 
ſtrats⸗Perſonen, die lange Zeit unter den Schrecklichkeiten 
und umähligen Mißdräuchen einer raſenden Junta ſeufl⸗ 
ten, find nach der Stadt zurückgekehrt, wo fie nicht mehr 
das Joch eines ſcheußlichen Schreckensſiſtems zu befürch⸗ 
ten haben. 1500 wuͤthende Mönche ſind arretirt und nach 
rankreich geführt worden, Die 457 der Inſurreetion, 
ausfreunde des ade 0 Conſuls und die Meuchel⸗ 
morder dieſes Elenden, find zur großen Zufriedenheit der 
guten Einwohner, die an der Ermordung der Flanzoſen 
kein Theil genommen hatten, oͤffentlich hingerichtet wor⸗ 


. ; 
Die Städte Alcica, St. Philippe, Sandia un) Denia 
haben 1 a letzterer a La 60 
Kanonen gefunden. Es iſt ein ſehr feſter Platz zn der 
Kuͤſte 20 Lieues von Alicante und nahe bey Cap Marti 
Bericht des 1212 
Durchl., den Surfen von Wagram und von Neuf⸗ 
chatel, Major Genetal. 
5 Valeneia, vom 24, Jan. 1812. 
„ Monſeigneur! a 5 
r. Meckenem ißt angekommen; er hat mir ihre Des 
peſchen vont asften überbracht, wodurch Ew. Durchl. mir 
20 daß Se, Majeſtaͤr mit Vergnuͤgen die 1 
wen Maaßregeln fehen, welche die Einnahme von Valen⸗ 
cia unfehlbar machen, General Graf Reille iſt bey Zeiten 
angekommen; allein General Montbrun hat mit der Di: 
viſion der Armee von Portugal feinen Marſch ſehr ver⸗ 
zögert. Waͤre er zur beſtimmten Zelt eingetroffen, ſo wäre 
alles, was von der Armee von Murcia entkommen iſt, 
‚gefangen. genommen worden. Aru 11ten des Abends, 
PN gar nach der Einnahme von Valencia, erhielt ich 
Soctkilen Brief vom Genera Montbrun aus Almanza, wor⸗ 
in er mir feine Ankunft, daſelbſt meldete und um weitere 
„Berhbaltunas Befehle erfuchte, Ich antwortete ihm am 
IJzten, indem ich ihm die Capitukatien von Valencia uͤber⸗ 
Icke, und ihm defahl, zur Armee von Portugal zu üͤck⸗ 
zukehren, fo wie er den Wunſch daruber geaͤußert hatte, 
hatte mir feinen Entwurf mitgetheilt, gegen Alicante 
zu marſchiren. Ich antwortete ihm, daß ich den 
blick zu der Operation gun eine Stadt nicht für gün⸗ 
Higchielte, die gut befeſtigt fen und gegen die man Be⸗ 
lagerunas Geſchütz brauchen müſſe. Indeß wollte er doch 
die Sache verſuchen; er forderte die Stadt auf und war 
einige Haubitzen hinein, nachdem er die Inſurgenten in 


one auf fein Haupt 


rtin. 
lls, Herzogs von Albufera, an Se. 


ch den Augen⸗ 


. 


der Ebene geſchlagen und gue t hatte; allein, 
fo wie ichs vorausſäh, verweigerte der Gouverneur die . 
ed ade Da General outbrun e 


feiner Abweſenheit einfah, ſo kehrte er fach d f 
zurück, was er einige Tage ee hätte thun A > 
Ich bin mit den Einwohnern Arragontens zufrieden; 


meine Communicationen mit Saragoſſa find nicht einen 


einzigen Tag unterbrochen worden; das Volk 
Inſinuatisnen widerſtanden und ſich e ne 


orfen. 

Ich habe Penſicola zur Uebergabe aufgefordert. J 
werde das Bombardement in einigen Ta I 9 2. 
fen. Will fich der Platz nicht ergeben, ſo werde ich die 
Ttanſchee eröffnen laſſen. Die Lage dieſes kleinen Platzes 
an dem ufer des Meers ifl von der Art, daß die Opera. 
tion für das Genie glänzend ſeyn kann. 

Die ganze Provinf Valencia iſt jene bis Jenſeits des 
Cap⸗Martin unterworfen. Alckra, Sk. Philippe, Eandia 
und Denia find in der Gewalt Sr, Maſeſſaͤt. Deuia 
iſt ein ſtarker Platz, an weichem die Jaſhegenkeſt viel ge⸗ 
arbeitet und für welchen fie viel Geld aufgewandt haben. 
Die Einwohner dieſer Städte find der Armee entgegen 
gekommen. 3 : 5 

„General O. Donell, ehemaliger Gouvernerr von Valen⸗ 
cia, hat mie bey feiner Abreiſe die Charte des Cordons 
beg beben der gegen die Verheerungen des gelben Fie⸗ 


em 


Der Marſchall Sucher, 

Nun folgt der Etat des Armements und 50 Bra 
Mumtionen, die am soten Jan. 813 im Fort Denia 
gefunden wurde. Außer den Kanonen und Mörfern faud 
man daſeldſt 280 Bomben, / Hauditzen, 1950 Grana⸗ 
teu, 209 Centuer Kauen enpulver, ss Pfund. Flintenpul⸗ 
ver, 38564 Infanterie: Patronen, 1483: Fellerſſeine ze. 
. Die Fortſetzung fag 0 10. 

„ Buchareſt, dom 11. Januar 
Alles iſt hier rudig. Ueber den Gang der Unterhande, 
lungen wird man nichts vor der Rückkunft des närhſten 
Louiers aus St. Petersburg erfahren, eines Couriers 
der son einem Augenblick zum andern zurück erwartet 
ird. 7 a ji 
Conſtantinopel, vom 10. December De 
Haft Aly Paſchg, ehemaliger Großadniral, welcher 
den Oberbefehl der Avantgarde in Bulgerien erhalten hat, 9 
iſt mit 3000 Mann nach Adrianopel abgegangen. Man 
verſichert, daß er e andere Truppen finden werde, 
die ſich an ihm auſchließen ſollen, und daß er mit ſehr 


da be gen elsgenheiten beet fi, 


auf ben Fal, 
e nicht zu Stande kommen werde. Einige 


ne 
glauben Haar, er werde zum Großvezjer ernannt werden. 


Dieſes 


küͤſtungen fert, um auf alle Falle gefaßt 


beimniß. 


Die Meinungen uber Krieg und Frieden find ſehr ge⸗ 
heilt: Der engliſche Miniſter Herr Canning giebt ſich 


viele Mike, um den Zufand der Unterhaudlüngen zu ken⸗ 


nen: allein alles if ihm verhüllt. Man ſetzt die Kriegs, 
rew-Paſcha hat ſich nach Afien begeben, um die Aus hebung 
der Truppen zu beendigen, welche nach der Donau mor ⸗ 
chieren ſollen. Die Pforte haͤlt ſehr haufige Staats raäthe, 
und in ihren Berathſchlagungen herricht das tlefſte Ge⸗ 
Die Hanptkadt genießt der größten Ruhe, 


v i — 2 — 
VBermiſchte Nachrichten. 
Ueber das Koͤnigreich Valencia, 
Königreich muß unter die vornehmſten Gegen⸗ 


den von Europa gezahlt werden; es übertrifft in Rück⸗ 


Kaͤlte des Nordens. 
Winter kennt man. 


ſicht der Fruchtbarkeit und des Ueberſuſſes der Lebens⸗ 


mittel die Küften der Provence und Pisa; man zieht 


es wegen der Schönheit und der anmuthigen Kühlung 
feiner Schattenbaine und des minder feuchten Clima s 
dem Koͤnigreich Neapel vor. Zu Valencia kennt man 
weder die ſchwüle Hitze Andalufiens, noch die erſtarrende 
ie ſteigt der Thermometer daſeloſt 
über 20 Grade und fallt nie bis unter 3 herab. Vom 
nur den Namen, und in einem Zeit 
taume von fuͤnf Jahrhunderten ſah der Valencier nur fehr 
elten Reif und Nebel. Der Himmel ift jo fortdauernd 
eiter, daß die Nachtwaͤchter zu Valencia, die die Stun⸗ 
en und den Zuſtand der Witterung auskufen, den Zuna⸗ 


men Serenos (Heitere) bekamen, weil fie immer das naͤm⸗ 


ner Stadt der Mauren. 


liche Wort aus rufen 
Das Junnere der 


muͤſſen. N 3 5 
Stadt Valencia hat den Anblick ei⸗ 
uren. Enge und unregelmäßige Gaſſen 
trennen Häufer, die niedrig aber tief mit großen Höfen 


und ſchoͤnen Terraſſen erbauet find. Auf dieſen Tertaſſen 


den Gaumen und den Geruch 


prangen der Orangen⸗, der Citronen, un 
10565 „ e 
N en umen ihre mannig 

(ihn Verein; alle Arten Früchte, die das mittäg⸗ 
liche Clima erzeugt, pyramidenförmig ſich erhebend, laden 
zum Genuſſe ein; die Ge⸗ 


Lorbeerbaum 
da vermiſchen die 
Aa Farben im ſchwe⸗ 
rüchte, die 


woͤlbe find von den reichſten und glaͤnzendſten Stoffen ge⸗ 


ziert; auf den Dächern der Haͤuſer flattern gleich Schiffes 


flaggen umäblige Streifen von Seidenſtoſfen von allen 


erdenklichen Farben; die 


Straßen ſind von Seidenwerk⸗ 


ſtühlen angefüllt; alles arbeitet unter freiem Himmel; 


in die 


die Geſaͤnde der Arbeiter und vorzüglich der ſchoͤnen Ars 
beiterinnen miſchen ſich in das Geraͤuſch der Spinnraͤder, 
ulationen der Schellentrommel und der Or⸗ 


geln, and in die Stimmen der Ooſtkraͤmerinnen. 


a See, fudwärts von Valencia. Da verſammeln ſich alle 


Albufera ist ein großer Teich, oder vielmehr ein kleiner 


Liebhaber von geraͤuſchvollen Vergnügungen; da flellt 
man allen Arten Waſſerv deln nach, die in den Rohrbü⸗ 
ſchen, womit die Ufer bekränzt find, ſich aufhalten: es 
berfammeln ſich zu dieſen Luſtpartheyen oft 30 Schiffchen. 
Der Fischfang iſt ſehr ergiebig; man fängt außerordent⸗ 
iich große Aale daſelbſt. Die Erd unge, welche Albufera 
vom Meere trennt, iſt mit Rebhühnern und Kaninchen 
bevölkert, die unter den Weiden, Maß ixbäͤumen und See⸗ 
ſichten herumirten. Auf der Laudfeite iſt dieſer uner⸗ 
meßliche Teich mit Reis feldern umgeben. N 


* 


ken W 


Das ſchöͤne Heſchlecht hat im allgemeinen einen ſchlat 
n Wuchs und eine weiße Haut; es iſt re 
iuvorkommend, und zeigte oft meyr Feſtigkeit des Cha⸗ 


kgctets als die Männer; allein die Herrſchaft, deren die 


zu ſein. Chos, 


ex ſelbſt hervor und declamirt mit ‚peu E 
7 


die 


Weiber ſich über diefe anmaßen, macht fie gebieteriſch und 
entſchloſſen Die Liebe zum Putz und dem Luxus der 
Kleider treiben fie aufs guſſerſte; ſo elegant aber letztere 
find, fo einfach find bie Männer in ihren Kleidern; doch 
erſtreckt ſich der Luxus nicht bis ins Innere der Haͤuſer. 
Hier folgen einige Characterzuͤge, die man bey ihren 
Heyrgthen bemerkt: Wenn zwey Similien einig find, ſo 
RE 
un Tr „ waͤhrend der t vor das Ha 
feiner Geliebten. Der Troubadour fingt eine Hebes e. 


Hlärung; er erinnert an die ausbarrende Beſtaͤndigkeit 


des Liebenden, und bittet um Gegenliebe. Die S 
erſcheint an einem Fenſter; anfangs verwirft fie mit er⸗ 
kuͤnſtelter Schamhaftigkeit die Huldigung des Liebhabers: 
fie fragt ihn, wer er iſt, wer ferne Eltern ſind. Nun ente 

t Feuer alle Gemein⸗ 
ſpruͤche unſrer Idyllen; er beſchreibt, wie in der Natur 
alles ſich liebt, ſich paart; er fpart eben ſo wenig als 
der Troubadour die Anrufungen au die Nacht, an den 
Mond, an die Geſtirne, noch die Vergleichungen mit dem 
fieberden Palmbaum, den murmelnden Bache, der ſchmach⸗ 
tenden Roſe. Die Scene endigt damit, daß das Mad⸗ 
chen den Blumenkram, als das Zeichen der Jungfer⸗ 
schaft, von Fopfe nimmt, und ihn ihrem Geliebten zu⸗ 
wirft, der ihn mit Entzuͤcken aufrafft. In dieſen Augen⸗ 
blick ertönen die Lüfte von einer reizenden Symphonie, 
die Fenſter funkeln von Lichtern, die Thüre geht auf und 
ltern der Braut empfangen den glücklichen Leber 
Die Hochzeit, welche bald auf die 


t 


2 


winder im Triumph. 


Veflob olgt, wird ebenfalls durch dichteri 
su e Fe Ka, ide, I 


roubabours ſtellen ſich wieder ein: 
man verſchwendet Blumen, die zu Valencia in allen Jahres 


roßen ſtädtiſchen Krankenhauſe, diejenigen, welche zum 
liniſchen Unterricht vorzüglich geeigset und aufgenommen 


taͤt t u. durch den 
edizinalrath Dr. Berends, 
auch zu einem ambulatori⸗ 

etroffen. 3 Stehen den 


a 15 SM, Me N 
ehrer der Klinik, geheimen 
0 1 BO ern 

en Klinikum Vorke 4 . 
jungen Nenten die übrigen hier befindlichen Krankenhauſſer 
unter Anleitung der denfelben vorgeſetzten Aerzte zu ſh⸗ 
rem Unterricht offen. Fur die Anatomle fehlt es nie an 
Leichnamen. 4) Zu Errichtung des chemiſchen Apparats 

t Hr. Prof. Linke soo Thaler und zäbrlich zur Erz 

altung 300 Thaler; 3 zur Vervollſtaͤndigung des phy⸗ 
caliſchen Apparats, Hr. Prof, Steffens ı000 Thaler 
und jährlich zur Erhaltung 300 Thaler erhalten. Für 
e wung, find angemeffene Aufbewahrungsorte gebſt 
swoßnungen angewieſen. 6) Eben jo für die Mine: 
ie, zu deren Studium das Koͤnigl. Bergdepartement 
keine Miniralienſammlung als Geſchenk dargebracht hat. 
Der Lehrer dieſer Wiſſenſchaft, Bergrath v. Raumer, 
wird. Jährlich. mineralogiſche Reiſen ins ſchleſiſche Gebirge 
machen, an welchem Studirende Theil nehmen koͤunen. 
7) Zur Grüubung eines theologſſchen Seminariums find 
1 del 300 Thaler angewieſen und aus einem Vermacht⸗ 
niß des Dr. Cauſſe find 80 Thaler jahrlich zu Preis. 
aufgaben für Theologie⸗Studirende beſtimmt. Eben fo iſt 
3) ein philologiſches Seminarium für gelehrte Schulen 
fundirt. 9) Die vom Prof. Dr. Schulz zu Frankfurt 
eſtiftete theologiſche Uebungsgeſellſchaft, ſo wie denen 
er Prof, Bredow und Thilo ſteht eine völlig neue 
Organiſation bevor und es iſt ihnen Unterſtuͤtzung zugeſi⸗ 
chert. Endlich fo find noch an mehrere beruͤhmte auslan⸗ 
diſche Gelehrte Vocationen ergangen und hoffentlich wer⸗ 
den auch dieſe noch vor dem Aufauge der Sommer⸗Vor⸗ 
leſungen hier eintreffen. . 

Im Athenee Francois zu Paris, las neulich Hr. Fran⸗ 
cais, ein Schuhmacher, mehrere Auftritte aus keinem 
Zratierfpiele, die Eroberung von Palmira, vor und fand 
großen Beifall. 0 l ei 


Gegen Ende des verfloſſenen Monats bat ein Wolf in 


der Gegend von Charolles (Dep. Saone und Loire) x4 
Meuſchen zerriſſen und » andere in einen ſchrecklichen Zu⸗ 
fand verſetzt. Dieſe Ungluͤcklichen liegen zu Charolles im 
. ‚wo man fie nur noch dadurch e naͤhrt, daß man 
nen Fleiſchbrübe durch die Speiferöhre einſchuͤttet. Ei⸗ 
nem derelken iſt ein Auge, die obern und uuteru Kiun⸗ 
laden nebſt einem Theile der Zunge weggeriſſen. Der 
Wolf war nicht mütbend, er ſchlich um die Wohnungen 
herum und trat in diejenigen ein, deren Thüren autſtäu⸗ 
den. Ein Mann bemerkte ihn bei einbrechender Nacht 
bei feinem Hauſe, er lief nach feiner Flinte und öffnete 
die Thuͤre. In dem nämlichen Augenblicke ſtür, te der 
Wolf auf 25 los; der Bauer ſchlug herzhaft die Thuͤre 
zu, in weicher der Wolf mit einer Pfote gefangen wude. 
Auf das Geſchrei des Bauern liefen die Nachoarn zuſam⸗ 
men und toͤdteteu den Wolf. Man fand in ee Ma 
gen den Fuß eines Hundes und Ueberbleibſel von dem 
noch mit Ban bedeckten Kopf eines Kindes. 
In Biſchofshofen und Konkurenz bey Salzburg war 
am iyten Dez., um 7 Uhr Abends, ein Erdbeben, welches 


eine kleine Viertelſtunde auhielt; mehrere ſehr heftige 


Stoͤße wurden wahrgenommen, die Fenſter Flirten, und 
bey einigen Gutsbewohnern ſtürzten die auf den Wand⸗ 
fielten ſich befindenden Geräthfchaften zu Boden. 
Das letzte Erdbeben wurde im Voigtlande nur in ſol 
chen Gegenden verſpurt, die, wie man weiß, in betraͤcht⸗ 
licher Tiefe Salzſtoͤcke enthalten. 
Auf dem großen Platze des Dorfes Freint⸗Lamerödorf, 


Italien 1 
‚regelmäßigen Dreiecks, von dem jede Seite drittehalb 


bei Aachen, iſt ein wohl erhaltener 


elbgen wurde, i ſehen. Er Har d, wacher aus 


at die Form eines 


Fuß lang und einen Fuß 10 Zoll dick i i ia 
eck ſcheint zum Fronton eines engel tied Jedſent je 
haben, und ſtellt merkwürdige und ſchoͤn gearbeitete Fi⸗ 
guren vor. In der Mitte iſt eine zwey Fuß hohe Figur 
n Prieſter mit einem Mantel bedeckt, der iöm vom 
Korf bis an die Füße geht. Bruſt, Arme, Fuͤße find 
nackt, und der Leib mit einem Schleier verhuͤllt. Die 
sechte Hand hält eine Figur, welche: ein Kind vorſtellt 
Dieies icheint, die Göttin des Sieges geweſen zn eon. 
Seine Blicke find auf das Volk yerichters ec if in eine 
freudigen Stellung, und hält in der Rechten eine Palme 
Vor jeder Seite des Prieſters ſieht man eine ckte Figur 
von gleicher Größe, vermuthlich die Gehülfen des prie⸗ 
— 5 Der Gebülfe zur Rechten des Pfleſters wendet 
ine Blicke auf ihn in der Rechten halt er ein Schwerdt, 
und mit der Linken umarmt er det Prieſter. Der zur Lin⸗ 
fen feht, hält wit der Rechten ebenfalls ein Schwerdt 
und mit der Linken einen anderthalb uß langen. Staab. 
Zur Rechten dieſer drei Figuren ſieht man einen 1 Fuß 
hohen Altar, geziert mit Blumengehaͤngen; aus der Mitte 
8 Rauch und Flamme in die Höhe. Zu den Fuͤßen des 
D iſe das Schlachtopfer, wahrſcheinlich ein Lamm. 
W meh de. Julchiütt, und die Arbeit aus den 
Ali Pascha, der jetzige Statthalt i 
wirklich ein ausgezeichneter Mann — ele Sede 
genoſſm. Denn er hat nicht nur die ihm andertraute 
Tovinz wieder beruhigt, freilich auf gut tuͤrkiſch, und 
ich dadurch in den Stand geſetzt, die Expedition gegen 
ie Wahabiten zu unternehmen, ſoudern er hat auch ein 
Unternehmen ausgeführt, das man einem osmauniſchen 
ET ſchwerlich zuͤtraute. Durch feinen Eifer ift 
nach dem Zeusniß unſers Landsmanns Serzen, der ma⸗ 
veotifche See ausgetrocknet und urbar gemacht. 

8 De 0 10 uus, mit dem Madame Blanchard zn 
m nach Prer glücklichen Luftfahrt aufgenommen wurde, 
war ſo groß, daß ein angeſehener Mann ihr eine mit Die 
manten und feinen Perlen an den Blättern bordirte Tulpe, 
aus der, weun man ſie vermittelſt einer Feder öffnet, eine 
Uhr hervortritt, und zum Geſcheuk machte, In dem Dert- 
chen Poritello, wo fie zur Erde kam, wurde ſie wie in 
feierlicher Prozeſſion empfangen, die Geiſtlichen ſtimmten 
Ra Er 5 an, am ſchoͤnſten Laudmädchen 
anz ö Man gab zu Ehren der i 
Zr Kaden Bra a ihr, als eine beſondere u 
1 Bar, utbett der Familie ab, bei re ſie einge⸗ 

Eine Schauſpielerin, welche die Gräfin Korn i 
leinſeins Tod gab, forderte als 0 5 en. Bind 
Schlaſſel. „Was können fie damit wollen? fragte der 
Regiſſeur. — In meiner Rolle, erwiederte lie, beißt es: 

„Ich bin die Letzte meines Haufe, 
ich ſchloß es zu und liefere Ihnen hier die Schluß 
; 3 aus.“ 

Unſere Leſer erinnern ſich vielleicht noch, d 10 i 
fer Hr. Fabre d'Olivet vermittelfe der geheimen gde 
die aus alten morgenländiſchen Schritten geſchdoft, Tand⸗ 
kummen das Gehör. wieder verſchafft haben wollte“ Eine 
Soummiſſion des National Inf itüts, aus den ersten Por⸗ 
Dat ai n, an ache aud aer e ue n e 

Sur unterſucht, und erklart fie t 
aud, fuͤr eine Chimere. — Err OHREN 


f 


Das Parlſer Juſtitut hat dem gnier eine Praͤ⸗ 
mie für fein he m euersgefahr zuerkannt. 
Sie iſt kleiner als eine fruͤher von ihm angegebene, und 
daher nur bei Häufern von 3 Etagen und darunter an⸗ 
a und beſteht aus drei 6 Metre (1s Fuß) langen 
> de Leitern, die unter einander in Falzen laufen, fo 
aß jede nach Belieben ſich in die Höhe ſchieben läßt. 
Ungeachtet der eiſernen Haltbaͤnde wiegt fie nur 200 Pfd., 
und kann von 2 Leuten getragen werden. Der Winiſter 
11 hat fie den Präfekten empfohlen. Sie ſoll 
150 Fraues koſten. 
Lehr⸗Inſtitüt fr die Zucker Fabrikation 
aus Runfelrüben. . 
Zu Tunern, bei Steinau in Niederſchleſien, welches 
der Odeon Fals Belohnung für die von ihm ent⸗ 
deckte Methode, aus dem Saft der dazu eultivirten Run, 
kelruͤben⸗Zucker zu bereiten, vom Könige zum Geſcheuk er⸗ 
ed iſt auf Befehl des Königs ein Lehr⸗Inſtitut 
ür die Zucketfebrikation aus Runkeleuͤben eingerichtet 
und ſeit Anfang Januars in voller Thaͤtigkeit. An dem 


darin ertheilten Unterricht nehmen, außer mehreren In⸗ 


ländern, Franzoſen, Holländer, Schweden, Weſtphalen 
und Oeſtreicher Theil. In einem beſonders dazu erbauten 
Hauſe find für ſie bequeme Wohnungen eingerichtet, und 
ein in dieſem Hauſe angeſtellter Koch uͤbernimmt, für 


Sommermonaten Anleitung zu geben, wie dergleichen Eta⸗ 
bliſſements, mit moͤglichſter Erſparüng ae und 
von Handarbeiten, theils neu erbaut, oder bereits vor⸗ 
handene Gebäude datu aptirt und benutzt werden konnen. 
Mit dem praktiſchen Unterricht in der Fabrikation, wird 
alsdann den erſten Oktober dieſes Jahres der Anfang ge⸗ 
wat und derſelbe dis zum erſten November breubit 


7 a 
7 


Dank ſagun g. Er 

Eine nicht öffentlich genannte Familie hat den bieſlgen 
Armen zu Holz und Torf so Rthlr. 22. geſchenkt. Wir 
ſagen, Namens der Armen, diermit unſern aufrichtiaften 
Dank, und werden für die zweckmaͤßige Vertheilung des 
für dleſe Summe augekauften Breunmaterlale gewiſſen⸗ 
haft Sorge tragen. Stettin den 17. Febr. 136. 

f Die Armen Direetlon. 


Bekanntmachung. 


Zur Wahl. der Herrn Stadtverordpeten und Stell 
vertreter an die Stelle derer, welche im künftigen Ma⸗ 
nat ausſcheiden, baben wir die Termine 


für den Heumarkts⸗ Bezirk 


billige Prelſe ihre Beköſtigung. Nächſt dem Lehrinstitut, mn — ER 
erhalten auch die 0 in der mit jenem in Verbin⸗ 23 5 182 

dug ſtehenden Fabrik, uber die Gewinnung des Zuckers auer 

im Großen praktiſchen Unterricht, und könen ſich, durch — — Wall — 

eigene Handaulegung, mit allen Handgriffen genau bekaunt — — Berliner 1 
1. — Der Jucker wird ſowohl durch Erpkallifätion, — 7.) VRR, 5 
als durch ſchnelle Körnung und durch unmittelbare Ders a. nam mul ren n 
ſiedung des geläͤuterten Runkelruͤbeuſaftes zubereitet, die — — Pet ee ee, 
Melaſſe lauft davon auf Formen ab, und durch Deckung — — oberwieek 


mit Thon wird der Zucker wöllig entfärbt, und dem Rohr⸗ 
zucker ganz glei 


am Unterricht in der Felge entweder vereinigt, oder, nach 
Maas gabe der Localitt und feiner Convenſenz, eine oder 
die andere vorzugsweiſe anwenden. Bei allen drei Arten 
das Verfahren, in Vergleichung zu dem ehemaligen, 
ſehr vereinfacht, und dadurch au Zeit, an Raum und an 
Anlage Koften nicht wenig erspart. Auſtatt das ſonſt 
der Ruͤbenſaft in Pfannen bearbeitet wurde, die blos 
durch Waſſek⸗Dämpfe erhitzt wurden, wird jetzt mit Feuer 
unmittelbar auf die Pfannen gewuͤrkt. Kreide, Kohlen, 
Milch und Blut werden, als koſtſpielige und oft mit un⸗ 
beqguemlichkeiten herbei zu ſchaffende Materialien, zu Lau⸗ 
terung des ene gar nicht mehr, und Schwefel⸗ 
re nun kedann augewendet, wenn die Rüben ſehr 
chlecht find, pder die Jahreszeit bereits weit vorgerückt 
iſt, alſo wegen der HA der Grund miſchung der Ruͤ⸗ 
ben vorgegangenen Veränderung, der Zuckergehalt Ferſel⸗ 
ben nur allein nech auf dieſem Lauterungswege eien ſo 
gut als gleich nach Einerntung der Nuben bis Ende Ayrile, 
zu erhalten if. In Ermangelung dieſes Verfahrens, 
würde die Zeit der Fabrikation auf eine alzuknrte Dauer 
eins eſchraͤnkt, dieſes aber dem Betriebe im Großen gar 
ſehr hinderlich fein. 8 FR 
Damit endlich auch diejenigen; deſonders Aus laͤnder, 
welche im bevorſtehenden Winter Zuckerfabriken dieſer Art 
errichten wollen, die Gebäude und übrigen Regviſiten, zu 
derſelben wahrend des Sommers errichten koͤnnen; ſo ge⸗ 
denkt Herr Direktor Achard ſolchen Perſonen, auch in den 


gemacht. Alle drei verſchiedene Arten, 
den Zucker abzuſchneiden, kann dann jeder Theilnehmer 


gaf den ten Märk dleſes Jahr,, 
für den Jacodi⸗Bezirk 0 
ur — — Louiſen— 
8 — — Dohm — 9 
2 — — Nicola 
— — Oder - 2 
| — — Speicher, 
25 auf — roten Matz Pe Jidres, 
tt den nemlichen Localen i „ wo fie | 
letzten Wadl Hie den Aike e 
2 fimmfäblgen Zürger anf, ſich in dom, Pet 
Pie as des Beyiıhe, 0005 a 1 


gers 3 Uhr einzufinden, um dle Wabl wilt zu 
Die 51 ethng durch einen 2 W bit bie⸗ 
bey nicht tat, vielmter werden is Aus? 89 At 
den Beſchluß der Erſchelnenden verbun au und Ed 
dige verpflichtet, die Gründe ihres Auſſebleldens un 
Commifarivs, der fammiſiche Almerfühige Burgen 
noch beſondets einkaden teird, ſchrifcl ch aulaselaen. Wie 
erwarten übrigens, dat Niemand ſo weols Burger ſtun 
besitzen wird, voy der Waßlpeiſemmtyve, obne Driss 
gende Abbaltungen, forftunfetben, wetauf die Staͤdteord, 
nung 5. 83. Verſuſt des Stimmrechts, und det Sdeil⸗ 
— er ee e Der waltung, ſetzt. Stetim den 
tigten Februar 812. 2 7 0 5 90 sed 
D berbürzermelſter, Buͤlgermeiſtet und Rath. 
* u u a tine h 
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32 ee ri ge ; 
nterzeichneter wird die Ehre baden, dem 2sften Fer 
. 3 El des engliſchen Hauſes ein großes Vocal⸗ 
und Infirumental⸗Concert in geben. Die Einlaß Billette 
And in dem Hauſe des Conolter Herrn Vetter auf dem 
Kohlmarkt No. 156 und an dem Tage des Concerts an 
der Caſſe A 16 Gr. In Courant zu haben. Der Inhalt 
des Concerts wird noch näher bekannt gemacht werden. 
Stettin den 14ten Febr. 1812. 
Mols 5 Bärmann, 
after Fagotliſt der Königl. Preuß. Capelle. 
f 5 


N 


N ı.. 


i S 2 4 Coneert. ; 
le sousign® aura l’honnear de donner le 25. Fevrier 
dans la salle de la maison Angloise un grand Concert, 
Les billets d’entree A 16 Gr. Cour. Sont avoir sur le 
Kohlmarkt Nro, 156 dans la Maison du Mr. Vetter au 
troisieme Etage et a l’entree, Le Programme du Concert 
‚sera encore annoncte par des autres feuilles. 
s Bärmann, Premier Bassen de la chapelle 
de Sa Majeste le Roi de Prusse. 
—— 
Todes fa ll. 

Nach vielen Duldungstagen ſchlummerte deute Mer- 
gen um balb x Uhr, mein gutes, edles, und mit ewig un 
vergeßliches Weib, Wilhelmine geborne Schultze, fanft 
und ſeelig zum böbern Frieden über. Mein Schmerz if 
nahmenlos, und jeder, der das Hen und den Beift der 


Verewigten kannte, wied mit mir ihrem Andenken eine 
fille Toräne vollen. Forſihaus Wildenow bey Ffiedebers 


in der Neumark den asten Februar 1823. 
Der Oberjaͤger Loͤwenſteln. 


Cours der Staats-Papiere 


1616. Briefe Geld 
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AVERTISSEMENTS. 


TCsubhaſtationes Immobilia auſſerh. Stettin belegen.) 
Das in Hinterpommern im Borcken Kreiſe delegene, 
n ne e 

Arie tb u 0 au ’ 
ies dan gehörigen Vorwerk Spring mit den abe 


tatlonstermin anzumelden. 
dingungen Eönnen bey mir jederzeit nachgeſehen werden 


„e, auf den Antros einc N- ol 


diba dung 
altubigers, im Wege der Excention, in den Bietons:, 


terminen den aßſſe Moo mder dieſes Jadres, der asſten 
Fedruar und den zoſten May künſttaen Jabres, Bormirs 
tags um 1c Adr. wodon der Uiztere premterſſch i, auf 
dem hieſlgen Ober⸗Landesgericht öffentlich verkauft wer⸗ 
den. Dies wird. allen und jeden Rauflukisem wele e 


dies Buch in kaufen ge elgt fern mögten, pierdarch tier 


kannt gemacht und iugleich bemerkt, daß die T'xe nnd 


die Kan's bedingungen in der Reglſtratur des bieſigen 


Dber:Landesaerichts rachgeſeden werden konnen. Steitin 
den toten Julli 1811. = 
Königl. Preuß. Ober Landesgericht den vommern. 


mäblenverktaufs-Ansaige 


Die zwiſchen Greiffenbasen und Bahn belegene Waſſer⸗ 
Mahl⸗ — Schneidemühle zu Stecklin, welche * nn 
am often May 1809 gerichtlich aufgenommenen Taxe 
auf 16793 Meble. abgeſchätzt werden if, ſoll, auf den 
Antrag eines einsetragenen Gfäubisers, wiederbolentlich 
zum gerichtlichen Verkauf an den Meiſtbletenden geſtellt 
werden. Die Bietungstermine, von welchen der letzte 
peremtoriſch if, ſind auf den zuſten December dieſes Jah⸗ 
res, den a2ften Februar und den 2zſten April kuͤnftigen 
Jahres Hiefelbft angeſetzt worden, und Kaufluſtige werden 

lerdurch eingeladen, ſich an den genannten Tagen, Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr, in den Gefchäfteitmmern des Kör 
nigl. Stadtgerichts hieſelbſt einzufinden und ihr Gebot 
abzugeben. Zugleich werden auch alle unbekannte Real⸗ 
aläubiger aufgefordert, ihre vermeintliche Anſprüche an 
dieſe Mühle, bey Verluſt derſelben, dis zum letzten Licis 


Gars an der Oder den ahſten September 181 x. 2 
Durch Auftrag des Königl. Hochpreißl. O 
Landesgerichts von Pommern zu Sed 
Schatz, Königl. Stadtrichter. 


x - 


Bekanntmachung. 
Der Herr Haurtmann von Wedell auf Cremtom, als 
Vormund der von Oeſterlingſchen Minorennen zu Klützow, 


in Entreprife zu geben. * afſtalles zu Klützow 


. ad g W bier pied 
Der am 29. d. M. zum auf mehrerer Pferde an 
geſetzte Termin ift aufgehoben worden. Stargard, den 

23. Februar. 1812. e m pe. 


Bekanntmachung. 


Befolgung des Ediets vom aöſten October 1810 
BR. biermit bekannt gemacht, daß die der Set Poll 
nom und der umliegenden Gegend unentbehrliche, vor⸗ 
mals oberhalb der Mablmüble mehrere 1000 Schritte 
entfernt am Billerteich belegene, dem Herrn von Natzmer 
in Pollnow zugehorige Schneidemuͤhle bey dem erſorder⸗ 


Die Taxe und die Kaufbe⸗ 


lichen Neubau, worüber Plan und Anſchlag angefertiget 

115 wegen Mangel des benötbigten Waſſers, auf das 
ß üßchen Grabow obnmeit der Mabtmühle, und zwar auf 

en Grund und Boden des Herrn von Natzmer als eine 
unterſcklagſae Mübte verlegt werden foll, fo daß nur die 

Schelung und das Bollwerk das jenfeirine Ufer derart. 
2 Zeit eines nicht zu erwartenden Widerſotuchs iſt im 

2. des allegirten Edicts beftimms, und wird jeder unter 
dem Präzudiz der Präclaſton darauf dingewleſen. Poll 
now den Arten Febr. 1812. 

Der Land“ und Stadtrichter Oblert, 
im Auſtrage⸗ 
. a En a 33 a RS ne 
. Auctions Anzeigen. 

Den aten Mär, Vormittag um 9 Uhr und folgende 
Tae, fol ber gd wtliche Me bittar Nachlaß des veaſtorbe⸗ 
nen Herrn Obe Cemmiſſorius Sadewaſſer, beſtebend in 
Hausgerätb, Kupfer, Mefſing, Finn, Pech und Eiſen, 
Leinen, Betten, Manns und Frauens letdungen, Stüh⸗ 
len, Spinden, Spiegeln. Mekerserärhimeften, Porcellan, 
ais ern, Büchern, im Sterdeh uſe vorm Stettiner Thor 
metſtetetend offen nich in Carrent vetſteizert werden; 
weſches denen Kauſluctigen dlerdurch bekannt gemacht 


wird. itz den vaten Febr. 1812 
ld. Pons Waither. Vigore Commiftienis, 

— — 
In dem hleſigen Amtsdorfe Altwarp, ſollen, das den 
Erben der Schiffer Lanfchen Ehelente zugehorige Haus, 
woln 2 Stale und 1 Garten ge ort, und welches nach 
Abzug der jäbrlichen Laſten. zu 460 Rehlr taxtret wor⸗ 
den, ſo wie ein auf 300 Mehr. abaeſchäͤtzter Zeeſekohn, 
Teilunasbalber, meiſtbietend öffentlich, in Termine den 
14. März d. J. Vormertags um 10 Mir, in dem Schul⸗ 
zenbofe zu Altwarp wire ft. werden Kayfl ebhaber wyr ⸗ 
den dabe: aufzef dert, ſich in biefem Serien in Alt⸗ 
warp, erwähnten Tages und Stunde einzufinden, iht Ge⸗ 
dot abzugeden, und hot der M iſtbietende, dem Befiıts 
den nach, den Zuſchlag zu erwarten. Uckermuͤnde den 


„ bedr. 4 gl. Peu, Borpam. DomalnenSopi%n 
„Preuß. pom. Domalnen, Joſtiz Amt 
1 Me d Pe. E Diämann. - 


—— ——— ———ĩ— 
Auf Befehl des Könial. Obet⸗Landesgerichtz von Vom, 
mern zu Stettin, (on, am. 17ten Matz d. J., Vormit⸗ 
taas um 9 Uhr hleſelbſt, Uhren, Tabatſeren, Gold und 
Slibergefchirr, Pocellaip, Glaſer, Ztaa, Kupfer, Meſſing, 
Blech, Eiſen, Betten, Leinen, Meubles, Housgeräth, All 
dungeßücke, Wagen und Geſchlrre, geen gleich daare 
See in küngendem Courant, öffentlich an den 
eifibietenben. nerfauft werden; in welcher Auctlen ich 
Kaufluſtige blech eimade Stargard den zcſten Fe⸗ 
binar 1812, Vermoͤge Auftrags. Rempe. 


Verkaufsanzeige. 
teſigen ze. Faetorey wird feiſch und rein 
braunter Rüdersdoer fe- Stein alt, vor dim Oſen dle 
anne mit Geſag, ſetzectamoft, richtige 4 Berliner 
Scheffel haltend, in bester Faſtoge, u Niblr. 6 Or. 
6 Ar Courant pro 1812 wrkauft, und jede Be⸗ 
ſtellaug prompt und ree befclebiget werden. Für das 
entfernt Publikum wird ſelcher incl, Frackt und Koſten, 
gleichfalls in den Depote zu Paſewalck, Anel am, Dem. 
min und Swinemuͤnde zu den 


Auf der 


ſraße No. 742, gehalten. 


biülisſten Preiß in erda / 


ten ſeyn und will ich nur, 0 

aufmerffam machen: daß die biefigen Tonnen am 

den mit F. R. gebrannt ſeyn werden. Steinkalk⸗Factorey 

Rochow dey Ueckermuͤnde den z4ten Bebruat 1812. 
Michaelis, Königl. Bergfactor und Eigentbuͤmer. 


um Zäufihungen sorinbeugen? 
02 


Auctions Anzeigen in Stettin. 


Am gten März dieſes Jabtes und den folgenden Nach⸗ 
mittagen um 2 Uhr, wird der Moblllar⸗Nachlaß des ver⸗ 
fiorbenen Generallleutenant v. Owſtien, deſtehend aus 
Stutz⸗ Reife: und Taſchenubten, einem vollflandigen ſil⸗ 
dernen Beſtech, fildernen Terrinen, Löffeln, Meſſern und 
Gabeln, poteellalpen Tafel und Caffeeſervicen, Aläſernen 
age: und anderen gefchliffenen Wein: und Bier dr 
ern, Küchengeräthſchaften von Kupfer, Zinn, j 
Blech und Eiſen, Tifdseug_und Benten, Spiegeln, So⸗ 
phas, Gardinen, Tiſchen, Stühlen, Kleider: und andern 
Spinden, Commoden, einer Zeugrolle, elner Kutſche, 
einem bolſteiner Korbwagen, Holl und Waſſer 2 
2 Schlitten, Pferdegeſchirren, mehreren Büchſen, Jag 
fünsen und Pistolen, durch den unterfchriebenen Com⸗ 
mm ſſarjus, aszen gleich baare Bei lung in klingendem 
Courant, öffentſich an den Meifbierenden verkauft wer⸗ 
den. Die Auction wird in dem Gterbebaufe, Loulſen⸗ 
Stettin den 17ten Febr. 1813. 


Zitelmann jun., Commiſſarius. 


Der Verfuͤgung des Koͤnigl. Stada c gemaͤß werde 
M. und an den darauf folgenden Rasen, 


Nachmittass um 2 Uhr, in dem auf der Unterwleck No. 


und 
Lel⸗ 
d 


ausgeräth, gegen gleich banıe Bezahlung 
0 0 on den Smeißbietenden verkaufen. Stettin den 
191en Febr. 1812. Dieckhoff. 


einer Partbey Nobr von einigen 8e 
Termin auf den 28 ſten dleſes Monats 


Bormittans um 10 Ihr auf dem Nathbauſe angeſetzt; wel⸗ 
es Kaufurflige hierdurch befanns gemacht wird. Stet⸗ 


sin den 17 ten Kebrung 1812. 
Die Oecouomle-Deputatlon. 


Auction über elne Patthey bete Petersburger Flache, 
beede, am Sonnabend den Zelten Februar, Nachmittags 
um 2 Uhr, im Speicher den Wittwe Grawi No 43. 


Auetſon über eine kleine Parthet tuſßiſche Lichte, um 
N in der klelnen Dohm⸗ 
Sonnabend den agen re 13 ni 150 im Didier 


frage, im Keller des Hack: 0 
C. Karp, 0 
Pr - = Zu 2 ne e 

ener Rigaer Saͤe⸗Lelnſa „bey 
de Secſcied Schultz & Comp. in Stettin 
ins 2 Goteſrie Oberkiehe N 1 S „ 


Zum Verkauf 
Scheck, wird ein 


Herten J. 


Nam bed, Hains in leisen Gebinden, bet > 
. €, w. Stone) Eprihufrale No. 75. 


Anelammer doppelt und Bitter Bler, in balben und 
sterne Zonen. W Laterne auch in Bouteillen, fo wie 
auch alle Materials und Garbersanren, offerirt in billigen 
Preiſen. ? . F. Wiäller jon. 5 
Laſtabie Nr. 218. 


Roggen⸗ und Weitzen⸗Kleye, und ordiuaite Gruͤtze, ſo 
und Hafer, verkauft 3 

* . a 2 D, Ackermann. 
— —-— —-— — —ᷣ nn nn 

Schwerer, reiner. Pfeffer in Sans. Heinen Quantitäten 
wird billigſt verkauft, in No. 46. am Heumarkt. i 
Sehe guter eimändiſcher Franzbrandtwein, neue ruſſi⸗ 
ſche Baſtmatten, neuer Neis, Citronen und Roſinen, bey 
! ; Ernſt George Otto. 


Klsaer Särteinfant, ruſſiſcher Lichtentalg und feiner 
Kuͤmmel, dey Fiſcher & Salpius, 
a Heumarkt No. 29. 


Gemahlene Ungariſche Knoppern, 
8 bis same: 2. ud nd 115 Den Be 
e 
einen eee, xtrac A 2. 25 225 ie, 


Ganz ftiſchen acht 1) Hering und weißen 
ee rag or 2 3 ord, 
„2 ͤ ͤ ͤ ͤ K a it 


Grüne und gelbe Pomzeranzen, neue Citronen, große 
Caſt n > Ü lde eb * 

E 

——kkk — — 


Sebr große geräucherte Gänſebrüſte, klares Rüböhl 
d pommerſe ering, bey Caſtner & Nöhmer, 
ve Seeds Stettin, Mlttwochsſtraße No. 1058. 


Sausverkauf nebſt Speicher und Garten. 
Ein Haus nebſt Speicher und Garten, für einen Kauf 


aun ganz vorzüglich gelegen, weiches jährlich eine Pietbe 
2 Nthlr. gewährt, fol Veraͤnderungshalber ſogle ich 
ſebr billig verkeuft werden; die adseren Bedingungen 
find zu erfahren bey dem > 
Miückler Serrlich In Stettin. 


Bietun 
N Bet Monats, 
wo 
tin den ꝛ9ten Februar 1812. Rouſſel. 


— 


— p —— 

lage bn a Rice Iigelaß, in 
Kot aner e Nb. 186, en ind 
iu Ostern iu vermietben. 22 


n der Frauenſſtraße Nor 5 um iſten April 506 
wor —— K 8 “Jedem 


ſchleſiſche Rothe zn 


e 


Stettin 2 Verbelta wovon bi 
Frau Mit Bearbeitung eines e iR 


„In der Oberfiräße No. 69 IR ein gewölbter Keller, To 
bishero zu einem Weinlager gebraucht worden, auf Oflern 
dieſes Jabres zu vermicthen; das Nähere iſt in der Reif⸗ 
Feber No. 129 iu erfahren. Stettin den raten 

ebr. 1812. 


In der Mitte des komwenden Monat Mär iſt großer 
Sodenraum in meinen Speicher zur weitern Vermietung 
ben. B w. Oldenburg je, 


Wieſeverpachtung. 
Es ſoll die Landhauswieſe, von 30 vemmerſchen Ru⸗ 
fhen breit und 30 Rutden tief, im fetren Ortsbruch am 
Dammſchen See in der Wendlang im weiten Schlage, 
welche auf Michael 1811 pachtlos geworden, wieder auk 
drey Jahre verpachtet werden; a 60 haben ſich 
den zöten Mart d. J. Vormittags um Si lühr auf dem 

dhauſe bey dem Laydes⸗Secretalr eltwig einzufin⸗ 
den, und hat der Meiftbietende iu ge gen, daß nach 
eingebolter Genebmiaung mit ibm contrabirt werden 
wird. Stettin den arſten Febr. 1812. 


— 


die Jagend im Zeichnen zu 
er dem Hauſe; fs erſuche 


Auguſt Mittelhuſen, w in der 
gu b * rn in ner Scubſkraßel 


e Pfandbrlefe gegen Stettiner Banens: 
ſeln willens ſeyn Böge, fate e Fran 
u \ e, beliche n Stet 
Muͤckler J. C. Karp zu melden. 3 m 
\ | 
Mein noch beſtehendes Spiegel: und Meuble:Magazi 
biete ich bis Ausgangs Marz zum billigen Preis 4 
Zu gleicher Zeit empfehle mich mit allen Arten Bild⸗ 
danuerartelten, fowohl In Holz als in Stein. Auch ift 
ben mir auf Oftern ein Loäte, beffhend in eiuer Stube, 
einem Alkofer, einem Laden, Küche und Klier, u vers’ 
mietben. Liedhaher können auch das Haus lig kaufen. 
Stettin den roten Febr. 1812. ngally, 


Sa 
kleine Dobmſtraße No, 639. 


r Pommerſche 
atlons na 


Es werden zu 


au 
ſtern d. J. geſucht. Der Lofer vieles, dub, zu 


Leere dieſer Art kennt und fie fortbelfen ul 
gefaͤlligſt zur Zeitungs Erpebirion verweilen, „wolle fie 


n freve Woh gung und ſonſtigem bas 
ame teye 10 g un e 


Ein Fakaniendrouner Wallach, 5 Jahr alt, gaut en 
ehler, von einer ganz vorsüglichen Ka } 
Kan Rebe — — zum Westen 5 


Lurbach, Landjäger zu Ablbeck bey neckermuͤnde. 
Auf dem Hofe Ensom-ben Sellin IR eine Oran 
taͤt gutes geſunde⸗ 1 eng 


